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zu Ma{{iistab der Beurteilung z.B der zahlreichen Eın- ca den Kulturen, welche kırchliche Entwicklungsar-
parteiendemokratıen, die uns W1€e Diıiktaturen erscheıinen, beıt belasten können, Lreftfen natürlıch nıcht säuberlich ZC-

nehmen. Andererseıts stehen z B viele Asıaten tas- trennt nebeneiınander auf, sondern durchwirken und
sungslos VOT dem inhumanen System der parlamentarı- potenzıeren einander. Mır scheint wichtig, dafß WIr uns$s

schen Demokratie be1 uns In Europa, das Ja darauf ANSC- der Schwierigkeiten bewußfßrt sınd und nıcht ıIn Kulturbe-
legt Ist; dafß PErmMANENTL ıne doch sehr erhebliche Mınder- häbigkeıt un:! Problemwehleidigkeit vertallen. Die Pro-
heıt in Abstimmungen iıhr Gesıicht verlieren und Abstım- bleme der Menschen ın der Drıtten Welt sınd eben leider
mungsniederlagen einstecken mu Das 1St eintach barba- (Gottes oft nıcht > WI1e€e WIFr un wünschten oder WI1E sS$1e
risch für s1e. uns 1INns Konzept paßten. Wır mussen dıe Isolierung als
Die dreı VO  >} MI1r skizzıerten Bereiche möglıcher Isolıe- Gefahr und als Herausforderung sehen un S1Ee nıcht
rung In der Kırche, VO Wiıssenschaft un: Praxıs, ZWI1- sıgnıerend eintach hinnehmen. Stephan Puhl

Landerberıchte

Großbritannien Vor dem Papstbesuch
Der beschwerliche Auszug der katholischen Kırche dem etto
Der historische Besuch eiınes Papstes ıIn England, ogar die Proteste, die der Papstbesuch be1 tanatıschen
Schottland und Whales Pfingstwochenende WAar dem protestantischen Sektentührern WI1€e Pastor Paisley in
ursprünglıchen Konzept nach als pastorale Vısıte bei der Nordırland und Pastor Glass 1n Schottland auslöste, ZEeEU-

katholischen Minderheit geplant, „be!1 meınen katholischen SCH zumiıindest VO  — einem tieten relıg1ösen Gefühl,;, das
Untertanen”“, WI1e die englische Königın gyESART hatte, sıch, abstoßend und haßerfüllt auch ISt, immerhiın
seınen Besuch VO dem eınes Staatsbesuches Nier- VO  > der totalen relıg1ösen Indifferenz der heutigen (3e-
scheiden. Dıie „katholısche“ Diımension wurde jedoch sellschaftt abhebt. Dıie Iren dagegen wehrten sıch
sehr bald ıIn der außerordentlich heftigen britischen De- mıt allen Kräften, VO  — der britischen und schottischen
batte, die dem Ereıignıs vorangıng, gESPrFENZLT. Der Um- protestantischen Unıion verschluckt werden, un: be-
stand, dafß Johannes Paul I1 1n der Kathedrale VO  — ('an- wahrten entschlossener hre Bande mıt Rom Die-
terbury gemeınsam mıiıt dem anglıkanıiıschen Prımas einen scr Iriısche Faktor prägt auch das britische historische Ver-
Gottesdienst fejert un der englıschen Königın, die VCI- hältnıs ZUur katholischen Kırche. Dıiıe „iIrısche Frage” hat
tassungsrechtliıch „Governor“ der Church of England un dıe britische Polıitik In den etzten 150 Jahren dominıert,

un noch heute ISt 1m Rahmen des nordıiriıschen Konfliktsauch oberste Autorität der presbyterianıschen Staatskır-
che 1ın Schottland ISt, eınen Besuch abstattet, hat symbolı- der Begriftf „katholisch“ praktisch gleichbedeutend mıiıt

„ırısch-nationalıistisch“ oder „republikanısch”, CENS-sche Bedeutung für die gESAMLE britische Insel
landteindlich.
Der VO Heinrich VIIL ausgelöste Bruch mIıt Rom tührtewiıischen ympathie un Protest Jahre späater seiner Tochter Elisabeth ZUr Ent-

Für den apst, dessen Weltsicht stark VO seiınem polnı- wıcklung der englıschen Staatskirche, die stark romteıind-
schen Verständnıs des Nationalstaats als Ausdruck der iıch WAar un: geblieben 1St. Zugleich WAar S1e aber bemüht,
Kultur und Relıgion eınes Volkes epragt ISt, hatte sıch eiınen Ausgleıch zwıschen Katholizismus und dem „radı-

kalen  C6 Protestantismus Luthers un Kalvıns schaften.bereıits der Besuch ın der irıschen Republık KO/9,
triıumphal dieser auch verlaufen WAal, schwieriger erwlıesen, Dıie protestantische Unzufriedenheit miıt diesem Kompro-
als dieser vorher aufgrund gEeWISSEr außerlicher polnı- mı11 rıet das Entstehen VO Dissıdentengruppen, nämlich
scher un: iırıscher Gemeinsamkeiten gedacht haben den non-konformistischen Kırchen, hervor, die heute miıt
mochte: Im vereınten Königreich begegnet der apst el- ihrer presbyterianıschen Ordnung SCNAUSO weıterbeste-
Ner SAaNZ anderen Welt Das keltische Wales und Schott- hen WI1€e die elisabethanısche Church of England, WEeEeNnN-

and mıiıt ihrem kulturellen Nationalbewußtsein mögen gleich etztere sıch mehr als anglıkanısche VWeltgemeın-
ıh ekannt anmuten England aber präsentiert iıne kom- schaft (mıt Mıllıonen Anhängern) denn als englische
pliziertere Sıtuation. Die Engländer sınd in NEUETEN Z e1- Staatskırche versteht. Dıie Unruhe, die der Papstbesuch be]1
ten nıcht als besonders relıg1öses olk bekannt, aber „die den Nonkontormisten erweckt hat, geht auf hre alte
Religion hat in ıhrer Geschichte und Kultur iıne wichtige Furcht zurück, VO  — der Staatskırche übervorteılt WerTr-

Rolle gespielt, und in dieser Rolle WAar das Verhältnis DU den, die einen solchen Anla{f tür sıch monopolısıeren
Papsttum entscheıidend. würde.



r  ‚x  r _-

244 Länderbéfichte
Die Erwartung des Besuchs scheint auf die britischen christ- VO Gottesdiensten erhob Zumal VO der irisé:heh Hun-
lichen Kırchen ıne Art Katalysator-Effektgehabt haben ZETSNOL ausgelöst, kam dann „Verstärkung“ ıIn verschiede-
Das breıte un nıcht relıg1öse oder christlich gebundene 11C  a Wellen verarm(ter, hungernder irıscher Arbeiter, die ın
Publikum wurde VO Sympathıe für die Persönlichkeit den Elendsvierteln VO Glasgow, Liyerpool‚ Cardıff und
des Papstes gepackt. Eıiner etzten Nop-Umfrage zufolge London Unterkunft ftanden.

] )as dritte Element des britischen Katholizismus wurde(Observer, 62) wiırd als „relig1öse Persönlichkeit“
VO  5 78 Prozent der Befragten gesehen, wobel seıne polnı- nach dem Übertritt Newmans 1m Jahr 1845 VO  s dem Zu-
sche Abstammung eın pOosıtıves Element ISt, aber 1U  —+ englischer Intellektueller, die, WEeNN auch nıcht zahl-
P;ozent sehen In ıhm iıne „weltführende Persönlichkeit“. reich, doch einflußreich waren, gestellt. Diese Konver-
Für die meısten Katholiken 1ST selbstverständlich der tıten, die bıs die Mıtte des 20. Jahrhunderts, also bıs
Brennpunkt der christlichen Einheit. „Progressive” Ka- ZUr Generatıon VO  —_ Chesterton, Graham (rsreene un
tholiken aber welsen seıne unnachgıiebige Haltung Evelyn Wangh, tonangebend M, verliehen der katholıi-
Scheidung, Empfängnisverhütung, 7 ölıbat un: anderen schen Minderheit Englands ıne geistige Bedeutung, die
sozıalen und theologischen Fragen zurück. Katholische über hre eigentlichen Dımensionen weıt hinausreichte. In
Tradıtionalısten wollen seıne Unterstützung, dıe selIt den etzten fünfzıg Jahren sind außer weıteren iırıschen
dem 1. Vatikanum gültıgen lıturgischen und ökumenıi- Einwanderern Flüchtlinge Aaus Osteuropa allein
schen Neuerungen rückgängıg machen. Anglıkaner Polen hinzugekommen SOWIe Gastarbeiter 4UuS Italıen,
un Non-Konformisten würde verstimmen, WenNnn Spanıen und den Commonwealthländern.
wenı1g bzw viel über die Annäherung zwıschen Rom Dıe ethnıschen, kulturellen und sozıalen Unterschiede
un: Canterbury würde, und Sar nıchts zwıschen diesen Gruppen natürlich erheblich. In
würde alle ager verstimmen. Viele Protestanten sehen Schottland kam Ende des 19. Jahrhunderts zwischen
eın Zusammengehen der niıchtkatholischen Christen in irıschen Einwanderern und schottischen BischötenGroßbritannien als wünschenswerter un realistischer heftigen Konftlıkten, die fast 208 Schisma führten. Inals die Wiıedervereinigung mıt Rom Zumal die presbyte- England tand die modernistische Krise Ausdruck ıIn denrianıschen Schotten wollen nıchts mıt eıner 104240 nach
Rom Orlentlierten anglıkanıschen Kırche Liun haben beıden, den iırenıschen Newman un den autorıtären Kar-

dinalerzbischof VO Westminster Mannıng umgebendenDıie Gallup-Umfirage, die das katholische Wochenblatt
„Universe” März 1982 veröffentlichte, verzeich- Lagern. Klassendifferenzen bestehen noch heute 7W1-

schen Katholiken der oberen Schıichten, WwW1e€e S1e Waugh 1ın
netfe iıne generelle Bıllıgzung des Papstbesuches VO M  — seiınen Oomanen schilderte, und der städtischen Arbeiter-Prozent der britischen Bevölkerung. Was dıe Ansıch- un Mittelklasse. Der spanısche Bürgerkrieg schied die
ten der einzelnen Kontessionsgruppen anbelangt, englischen katholischen Geılster In eın breıtes „Franco”-dıe Non-Kontormisten stärksten gespalten, nämlich phıiles, auch mıt Mussolını un: dem „katholischen ÖSI'‚CI'-
53 Prozent dafür un Prozent dagegen, die Anglıkaner reicher“ Hıtler sympathisierendes ager und ıne wıinzıgemıt Prozent dafür un: Prozent dagegen. Eıgentlı-
che relıg1öse Einwände den Besuch, weıl Groß(ßbri- Schar ıberal gesinnter oder demokratischer Katholiken.

Das tradıtionelle Bild der iırıschen Priester, die mI1t ıhrentannıen „eIn protestantisches Land“ oder „dıe katholische
Kirche mächtig” ISt, wurden dagegen U  _ VO  a bzw Landsleuten nach England kamen, hre Not teilten und s$1€e

VO Glaubensabfall 1ın der Fremde bewahrten, mMUu heuteProzent geäußert. revidiıert werden. 7Zwischen 1841 un 1885 dürfte fast ıne
Miıllıon der zugewanderten Iren 1n England ihren Jau-
ben aufgegeben haben In London wurde der sonntäglı-Das geschichtliche un aktuelle Profil

der katholischen Mınderheıiıt che Gottesdienstbesuch die Jahrhundertwende (beı1
Katholiken) auf 1U  —- O bıs 230% geschätzt. Zwischen 841
un 1861 kam NUur eın Viertel der Iren 1ın Cardıff ihrer

Die britische Batholische Minderheit, diıe durch den Verpflichtung ZUur österlichen Kommunıon nach. Dıiıe
Papstbesuch zweıtellos aufgewertet wiırd, WAar nıcht ganz 1979 von der soziologischen Fakultät der Universıität Sus-
die homogene, zusammenhaltende, VO gleichen Werten

SCX veröffentlichte erstie umfassende Meinungsanalyse des
geeılnte, priestertreue, kontliktfreie Gemeıinschaft, die 1In-
mıtten einer katholikenteindlichen Umwelt leben hatte englischen Katholizismus „A Study of Roman-Catholics

1n England and Wales 1in the 1970s“ verwelst autf diese, das
un daher bemüht Wal, 1Ur nıcht unangenehm autfzuftfal- bisherige Bıld der katholischen Minderheit verändernden
len Das eher romantische Bıld der Vergangenheıit halt Befunde.
den Untersuchungen nıcht stand.
Dıie Stammkatholiken, die den „wahren Glaubenr“ durch Vor der Restauratıon der 1erarchiıe 1ın England un: Wa-
dıe der Retormation tolgende Unterdrückung bewahr- les (1850), In Schottland (1878), dominierte der Einfluß
tenN,; auf ıne ganz kleine Schar adlıger Famılıen katholischer Laıen. Manche Priester Seelsorger auf

Landschlössern, VO Aaus s1e hre Seelsorgedienste beıoder 1n abseıts gelegenen Gegenden ebenden Katholiken
zusammengeschmolzen. Die Landadlıgen wohlha- den Katholiken der Umgebung versahen. Mıt der Errich-
bend SCHNUß, die Straten zahlen, dıe der britische Lung der Hiıerarchie wurden dıe Priester der „Laı:enkon-
Staat für die Beherbergung VO Priestern und Abhaltung trolle“ un: der römiıschen Ordnung
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terworfen. Der Kampt zwıschen dem UuUCNH, KRom-ausge- englischen Krone, während die geographische Lage VO  —

richteten „Ultramontanen” Katholizismus un dem älte- Wales den englischen Nachbarn eın leichteres Eıntallsge-
renN, bodenständigeren, klerikal unabhängigen englıschen biet präsentierte, dıe schon 1m 16. Jahrhundert ZUur FEın-
„zisalpınen" La1:entum ıldete eın ähnlıches, WEenNnn auch verleibung VO  - Wales geführt hatte. Schottland bewahrt
heute nıcht mehr gleichermaßen wırksames Element W1€e nıcht 1U  _ auf relıg1ösem Gebiet, sondern auch 1n seinem

Erziehungs- und Rechtswesen seıne Eıgenständigkeıt.der Gallikanismus ın Frankreich. Des weıteren SOrgitE die
alte, VO den Ptarrern ausgeübte massıve Autorıtät, dıe
häufig mıiıt einem „spiırıtuellen Totalıtarısmus“ verglichen Dıie schottischen Reformationskämpfe fanden ıhren öhe-

punkt ın dem Konftlikt zwischen John Knox un: Marıawerden konnte, für ständige Auflehnungen. In seınen Stu-
dien der Religiosıtät in London die Jahrhundertwende Stuart und deren Flucht nach England 1n die Gefangen-

schaft ihrer Kusıne Elısabeth, dıe spater den Tod der Rı-stellte der Sozi0loge Charles Booth Z7Wel Priestertypen e1in- valın verfügte. Mehr als iın England, dıe Reformationander gegenüber: den engstirnıgen Tyrannen un den VA- als reine Staatsaktion mıt Polizeigewalt durchgesetztterlichen „Father Murphy  “ Letzterem wurde In den Bıng wurde, War die schottische Reformation iıne explosiveCrosby-Filmen der Nachkriegsjahrzehnte romantische
Unsterblichkeit verliehen. Volksbewegung das VO Frankreıich her beeinflußte

Königshaus, eınen schwachen Episkopat un
TSt se1lIt dem /weıten Weltkrieg wuchs das Ressentiment
der Laıen, das Gefühl, s$1e würden VO ihren Bischöten

die Verfallserscheinungen 1m Klerus und iın den Klöstern.
Wıe In England, aber mıt noch rücksichtsloserer Gewaltun Priestern als spirıtuelles Proletarıat behandelt Das

Verhältnis gebildeter katholischer Laıen den Gemeın- wurden dıe Klöster a  EL, die Geıistlichkeit vertrie-
ben, dıe Kathedralen erstor Das vormals „hart  C6 katho-destrukturen änderte sıch, Je mehr das erzieherische Nıe- lısche Schottland WAar nach 1560 fast restlos un: ebenso

Vau der noch 1n der geistigen „ T’reibhausatmosphäre” der „hart  C6 protestantisch geworden. Den vatıkanıschen Akten
Semiıinare aufwachsenden un VO den „gottlosen” Uni1- zufolge gab 1611 noch vier Priester In Schottland, die
versıtäiäten bewußfßt terngehaltenen Priesterkandidaten in

VO Verstecken AaUusS die wenıgen verbleibenden Katholıi-den Rückstand gerlet. Das DPorträt eınes typıschen Ange- ken betreuten. TSt 1MmM Jahrhundert kehrten als Kon-
hörigen einer irısch-katholischen Gemeinde ın Liverpool SCQUENZ des Emanzıpationsgesetzes von 1829 wıeder

Begınn des 7Zweıten Weltkriegs kann ın folgenden Klostergemeinschaften nach Schottland zurück, 1834 als
Konturen umrıssen werden: SIrENS rıtualistisch, instıtuti10- die Ursulinen, dann die Jesuıten un Benediktiner.
nell, selbstsıcher-konservatıv 1M relıg1ösen Sınn, pharısä-
ısch, 1n sıch gekehrt, mıt dubioser Soz1i1almoral, die Emp- Heute zählt der schottische Katholizismus 650 Ordensan-
rängnisregelung ablehnte, nıcht aber Abtreibung bıs gehörige, 1187 Weltpriester, 470 Gemeinden und 150

weıbliche Gemeinschaften. Der schottische Katholizis-drei onaten. Eın T'yp, der nıchts mıt „der bösen Weltr“
tun haben wollte, der jeden Gottesdienst, Ja jedes mIıt INUus unterscheidet sıch VO englischen durch seın beson-

Nıcht-Katholiken gebetete Vaterunser ablehnte und die ders Ng Verhältnis zwischen Bıschöfen, Klerus un
Mischehe verwarf, weıl diese den Glauben des katholi- Laıen. Feste relıg1öse ITrennungslınıen den Schot-
schen Partners gefährde. ten schon immer wichtig. Ihrem Natıionalcharakter 1St
Die katholische relig1öse Statıistik 1St unverläßlıich, da S1€e auch eın weıt stärkeres relıg1öses Interesse anzumerken
allein auf diıözesanen Aufstellungen beruht, die wıeder VO als den wenıger metaphysisch veranlagten Engländern.
Pfarreien abhängıg sınd, die hre Abgaben den Bischof Die SÖökumenische Bewegung macht In Schottland mehr
Jeweıls nach dem Kıirchenbesuch bemessen und ohl eher so71a] als theologıisch bedingte Fortschritte. Toleranz und

Nächstenliebe sınd keine schottischen katholischen Weın Interesse haben dürften, die Zahlen und damıt die Abga-
ben nıedrig halten. Für England und Wales wırd dem genden.

Prozent der schottischen Katholiken leben 1ın den dreı„CatholicDirectory” zufolge iıne katholische Bevölkerung
VO  - 4, Miıllıonen geführt, VO denen Z Miıllıonen als „ak- Clydesıde-Diözesen Glasgow, Motherwell und Paısley,
L1V  CC gelten und Miıllıonen sıch WAar als katholisch ezeıch- dıe Industrieregionen sınd, der Hauptteıl ın Glasgow. Im
NCN, wenngleıch hre relıg1öse Praxıs eiınıges wünschen wenıger bevölkerten Hochland lıegen die Gottesdienst-
übriglassen INası statıonen weıt auseinander. Mehrere schottische Schul-

orden haben ın NCUeETeEr eıt ihre eıgenen Schulen aufge-
Schottische Schattierungen geben und haben sıch auf das Erziehungsapostolat 1n

Oorm kleiner Teams, die In den Gemeıinden assıstleren,
Der schottische Katholizismus (800 0OÖ Katholiken be1 e1- verlegt. Bemerkenswert 1mM schottischen Rahmen sınd die

heute VO  - schottischen Ordensleuten betriebenen Werkener Gesamtbevölkerung Schottlands VO 5 Mıllıonen)
wırd SCDarat geführt, entsprechend wurde auch der Be- der Barmherzigkeit SOWIe dıe VO  = Jesuınten, Marısten, den
such des Papstes 1mM schottischen eıl des Vereinigten KÖ- Sacre-Coceur- und Downhill-Schwestern geführten Ele-
nıgreiches nıcht VO der Londoner katholischen Zentrale mentfiar- und Mittelschulen, die dem Aufbau eiInes atholi-
aus organıslert. Dıie nachreformatorische, VO England schen Mittelstand: 1ın Schottland gedient haben Allerdings
unabhängige Kirchentradition erklärt sıch aus$ der SCO- vErmMas diese gesteigerte Tätigkeıt der aktıven Orden den
graphischen Absonderung Schottlands 1mM britischen Nor- steılen Niedergang der Priesterberute nıcht auszugle1-
den YTSt 1707 kam ZUr Unıon der schottischen und der chen.
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Glasgow präsentierte durch Jahrzehnte hindurch SC  - unterbrach und VO Gleichgesinnten begleıtet ıh mıt Uu-

dezu einen Abklatsch des Konfliktherdes zwischen 11F1- das“ un: „Verräter” beschimpfte un ZUuU Verlassen der
schen Katholiken un irıschen Protestanten, wıe dieser 1ın Kıiırche Ng. Sıe protestierten dagegen, dafß der anglıka-
den etzten Jahren au Nordirland weltbekannt OF- nısche Prıimas den apst einem gemeınsamen (sottes-
den 1St Der tanatısche Hafß zwıschen den beıden Volks- dienst 1mM Dom VO Canterbury eingeladen hatte. „Keın
gemeinschaften wurde den Einwanderern tortge- apst &“  hier „Unser Glaube 1St die Bıbel“ 1ST der tradıtio0-

Dıi1e Protestanten rachen ıhre Oranıerordensmuit- nelle Protestruft dieser protestantischen Fanatıiker, die
gyliedschaft un: hre Anhänglıichkeit die VO  —$ Wıilhelm Kerhalb der anglıkanıschen Staatskirche stehenden, 1ON-

VO  e Oranıen In Großbritannien besiegelte protestantische kontormistischen christlichen Gemeinschatten angehö-
Thronfolge mıiıt sıch. ber eın Jahrhundert lang wurde SI Dıie 1m Arbeitsbereich ausgeübte Dıiskriminierung
dieser Konftlikt In den Slums VO  — Glasgow, zuma|] „Nur Katholiken“ oder „Nur Protestanten brauchen sıch
Samstag VO  — billıgem VWhıiıskyfusel bestärkt, mıt jeweıls bewerben“ hıeli einst gehört der Vergangenheıt A
blutigsten Ausschreitungen zwıschen „Papısten” un geht aber 1mM verborgenen weıter, WI1€e auch dem Farbigen-
„Oranieranhängern” ausgetragen. „Nıeder miıt dem oder Judenhadfß mıt gesetzlichen Bestimmungen alleın

nıcht beizukommen 1St.Papst  < und „Verdammter Bıillyboy“ die beiden VO

Kıindheit eingetrichterten Schlachtrufe. Es 1St für den
Ausländer schwer, sıch iın den Geisteszustand hineinzu-
versetzen, 1n dem der Ruf „Denke den Boyne” SC Auswirkungen des Zweıten
meılnt 1St dıe Schlacht den Utern des oyne 1m Jahr Vatiıkanums
1690, 1n der VWılhelm VO Oranıen den katholischen Ja
kob I1 schlug noch heute mıt allem Ernst ausgestoßen Heute 1STt die katholische Bevölkerung Großbritanniens
un ıhm Gehör geschenkt werden ann noch ımmer ın Nordengland, zumal 1ın der Liverpooler
„Celtic Glasgow” 1St der katholische Fußballverein, des- Regıion des Nordwestens, besonders konzentrıert, aber

wWwel Füntftel der Katholiken leben 1n London un 1im Süd-SC  —_ Spieler und Manager aber längst nıcht mehr nu  — Ka-
tholiken sınd; „Glasgow Rangers” sınd dıe Protestanten, Südwestengland un Wales sınd wirtschafrtlich

a2um anzıehend tür S1e Im Vergleich miıt der Gesamtbe-deren Vereinsbestimmungen WAar eın Verbot, Katholıi-
ken beschäftigen, enthalten, sınd aber auch keine völkerung sınd Katholiken mehr der Arbeiterschaft

ihnen finden. Dıiıese Fußballspiele sınd nıcht un wenıger Facharbeıiıtern finden un: sınd auch
mehr die regelmäßigen Auslöser VO  — späteren Straßen- in den Manager- un treien Beruten noch wenıg ertre-

schlachten und Messerstechereien VO eINst. Da der te  3 Dafß die Katholiken sıch trotzdem 1ın dem VO ihnen
konservatıve Kandıdat 1n der kürzlich ausgefochtenen erzielten Erziehungsniveau nıcht merkbar VO der allge-
Nachwahl VO  = Glasgow-Hillhead, eiınem Fabriks- un meılınen Bevölkerung unterscheiden, WAar einer der interes-
bürgerlichen Residenzviertel, eın Glasgower katholischer Santen Befunde der Sussex-Untersuchung, die zeıgte, da{fß
Rechtsanwalt iırıscher Abstammung amens Gerry Malone der Ruf der katholischen Schulen, eın sehr hohes gelSst1-

SCS Nıveau vermitteln, keineswegs erhärtet werdenWäal, mufste gerade INn der konservatıven Parteı WI1I€E auch 1n
Glasgow als bemerkenswertes Zeichen gewandelter eın konnte.
ten wirken. Dıie Labour Party WAaT eINst die einz1g denk- Dıie Untersuchung 1e6ß auch erkennen, da{fß die Auszwır-
bare polıtische Heımat der In Großbritannien lebenden kungen des Z weiten Vatikanums, das die britische Hıerar-
Iren Dıie Konservatıven dıe nationalıstische „Unı10- chıe weıtgehend unvorbereıtet antraf, wenıger dramatısch
nıstische“ Parteı, die für die Verbindung mıiıt der nordirı- N, als INan ANSCHOMMEN hatte. Dıie VO Konzıl her-
schen (protestantıschen) Mehrkheit stand. Inzwischen 1St beigeführten Veränderungen sınd generell akzeptiert
die Labouranhänglıichkeit der Katholiken gebrochen. Der worden. Eindeutige Blockbildungen VO „ Tradıtionalı-
erstandene katholische Miıttelstand wählt heute konserva- sten‘ und „Fortschrittliıchen“ sınd nıcht erkennbar. Im-
t1LV un: wahrscheinlich auch SD  - merhiın anden sıch die ausend „ Tradıtionalısten“
Wer sıch nıcht geändert hat, sınd die Vertreter des XLIre- einer ganztägıgen Londoner Kundgebung e1ın, die urz
INE  e Oranıer-Protestantismus, WI1e€e z der Pastor Jack VOT dem Papstbesuch ın eıner Reihe VO AA Unterrich-
Glass, der 1ın der Nachwahl VO  . Glasgow-Hiıllhead als Re- tung des Papstes bestimmten Resolutionen iıhr Mifßtallen
prasentant des „Kreuzzugs den Papstbesuch” auf- über diıe unschöne, englısche lıturgische Übersetzung,
Lrat und VO  —; 3 30 000 abgegebenen Stimmen iımmerhın den möglıchen Mißbrauch der In die and erteılten Kom-
28 ® für sıch buchen konnte. Seın fanatıscher Katholiken- munı0n SOWIEe der möglıchen Verwischung der Glaubens-
haf übertrumpit noch den des nordirischen Pastors A1S- un Moralposıitionen 1n ökumenischen Kontakten bekun-
ley Als ın eınem Glasgower Park einıge Bäume für die deten. Eindeutige Abweıichungen VO der Morallehre der
g_roßg relıg1öse Kundgebung anläfßlich des Papstbesuches Kırche, W as Empfängnisverhütung, Scheidung, voreheli-
verpflanzt wurden, den Massen iıne bessere Sıcht chen Geschlechtsverkehr, Abtreibung un Euthanasıe
ermöglıchen, Pastor Glass „Heute sınd ec5S Bäume, belangt, sınd deutlich erkennbar. Dıie britischen Katholıi-
MOTSCH Protestanten, falls S1e dem apst VO Rom 1m ken zeichnen sıch nach WI1€e VOT durch den ihren Priestern
Wege stehen sollten.“ Derselbe Pastor WAar auch, der in gezollten Respekt aus Eın antıklerikaler Trend 1St nıcht
Liverpool den Erzbischof VO  —_ Canterbury In einer Predigt bemerken. Kritik den Priestern beschränkt sich
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weıtgehend auf die mangelnde Qualıität iıhrer Predigten heıit Englands ıldete. Humes Vater War Chirurg un Pro-
un das Ausmaß ihrer Besuchsrunden In den Gemeinden. LESTANT, seıne Mutter tranzösısche Katholikin, seın
Das tradıtionelle mage des britischen Katholiken als Schwager Kabinettssekretär. Der englische Katholizis-

INUu$S hat mıt iıhm ine nıcht unwichtige gesellschaftlichenachgiebig und ım unpolitischen Sınn Bonservativu 1St 1in
Jüngster eıt durch wachsende Bekenntnisse einseıtiger Anerkennung erfahren. Humes milde benediktinische Art
Kernwaffenabrüstung, christlichem Pazıfismus, sozıaler 1St seiner geistigen Fasson nach der wahre christliche
Gerechtigkeit, Hılfe für Drittweltländer verändert WOTI- „Gentleman“, der, der newmanschen Definition zufolge,
den nıemand bewußt Leid zufügt imponı1ert Anglıkanern be-

sonders. Seine Religiosıtät 1st sehr englısch, das heißt
Wandlungen In der Hiıerarchiıe nıcht besonders metaphysısch veranlagt, ohl aber SpIr1-

tuell, tolerant, demütig, Wagt 7Zweıtel und Unsı-
Der Pastoralkongrefß VO Liverpool 1980 (vgl HK, Junı cherheiten einzugestehen. Der Kardınal iußert moderne
1980, zeıgte 1n AÄußerungen über die Wahrung el- Ansıchten innerkirchlichen Streitfiragen. Er 1STt eın
ner Gewissenshaltung in der Frage der Emptängnisverhü- Mannn der Tradıtion, der zugleich mıt der eıt gehen
Lung, da{fß dıe brıtischen Katholiken keineswegs ıne 1n al- ıimstande 1St. Seine Amtsvorgänger eher kluge,
lem kiırchenkontorme Meınung vertreten Die ökumeni- wenn nıcht SAl polıtisch un taktısch gewlegte Prälaten,
sche Grundströmung 1mM heutigen britischen Katholizis- Kırchenrechtler, Seminarproftessoren. Kardınal Hume
INUsS drückt die Forderung VO Liıverpool 4US „In ihrer steht mıiıt seiıner Abtserfahrung mehr 1mM Leben, aber 1St
Trennung sollten die Christen heutzutage alles gemeın- aus eın menschlicher un humaner (Güte leicht De-
sa tiun außer dem, Was iıhr Gewı1issen iıhnen nelgt, den verschiedensten Pressuregruppen, die auft ıh
tun gebietet.” Seinen Entschluß, Großbritannien besu- eindringen, nachzugeben un Erklärungen abzugeben,
chen, faßte der apst bezeichnenderweise ETSL, als VO  — die ıhm dann VO  3 anderen Gruppen übelgenommen WEeTr-

der posıtıven Reaktion der englischen Bischöfe auf diesen den Seın nach Meınung mancher Kritiker nıcht beson-
ersten La:enkongrefß ertuhr. ders ausgeprägtes polıitisches Talent wırd VO  - seınem
Oftfenbar 1St ihm darum LunNn, die engliıschen Bischöfe Rerordentlich anzıehenden Wesen. wettgemacht. Dıie

ermahnen, sıch mehr als lenkende Hırten iıhrer Herde jerarchie hat 1in dem euernannten Erzbischof VO  —_ Bır-
erweısen denn als demokratische Sachwalter VO mıngham, Couve de Murowille, dem früheren Seelsorger

Laj:enansıichten. Das INAas dem apst notwendıger der Universıtät Cambridge, eınen hervorragenden un: of-
erscheinen, als Erzbischof Worlock sıch auf der etzten Bı- fenen Geılst hinzugewonnen.
schofssynode auf den Liverpooler Kongrefs beriet un Seıine Ernennung W1e€e auch die VO  —_ Hume und anderen Bı-
die Katholiken appellıerte, Geschiedenen un: Wiıederver- schöten ISt dem Einfluß des Pro-Nuntıius Erzbischof
heirateten mehr Verständnis zeıgen. Der Liverpooler Bruno Heım danken, der sıch dıe Hebung des iıntel-
Erzbischof, durch seın Eıntreten für Lajienrechte un ras- lektuellen Nıveaus der 1erarchie ın England un: Wales
sısche Gerechtigkeit bekannt,; steht 1m Ruf eınes autokra- verdient gemacht hat Das mage der Hıerarchie beginnt
tischen Progressiven, der mıt Kardınal Hume den - sıch daher sehr verändern. Die bisherige „Norm“ 1STt
nıgen ührenden Vertretern der englischen Hierarchie SC durch mehrere heiligmäßige, geistig-offene, pragmatiısche
hört, die sıch SanzZ ZU Zweıten Vatiıkanum ekannt bischöfliche Persönlichkeiten durchbrochen worden. Der
haben und seınen Geılst ın ihrer pastoralen Praxıs realı- einzZ1ge, nach WI1e VOT das gesaMtTeE Feld überragende
sıeren bemührt sınd. Theologe 1m englischen katholischen Raum bleibt indes-
Anders als Erzbischof Worlock, der als Sekretär VO  —; dre] sen der ehemalıge Konzilstheologe und Benediktinerabt
Erzbischöfen VO  — Westminster aufgestiegen WAar, verkör- Christopher Butler, Weıhbischoft VO VWestmuinster, der
Dert Kardıinal Hume, der ehemalıge Abt der Benediktiner- auch der anglıkanısch-katholischen Theologenkommis-
abte!i Ampleforth, eınen Typ der englischen Oberschicht, S10n angehörte. Die Stärke des englıschen katholischen
WI1e€e den Erzbischöfen VO Westminster selten Beıtrags lag immer schon eher auf dem Gebiet der moralı-
WAar. Seine Vorgänger standen der iırıschen, Labour-wäh- schen und Glaubenspraxıs als auf dem der Theologıe und
enden Arbeiterschicht näher, die die katholische Mehr- geistigen Spekulation. RolandHill

Kuba dıe etablıerte Revolution
Kirc  IcCcNes en kommunıistischer Herrschaft

Dıie revolutionären Aufbrüche 1n den mıttelamerikanı- Ost-West-Konfkflikts gesehen. Während die polıtischen
schen Staaten Salvador, Guatemala un die Etablie- Kräfte In den betroffenen Ländern sıch verbal ımmer wIle-

der interventionistische Piläne ausländischerIUNS der sandınıstischen Revolution ın Nıcaragua werden
VO  —$ den Politikern der westlichen Welt, VOT allem der Maächte wenden un propagıeren, jedes Land mMUSSse allein
USA, zunehmend dem globalen Blickwinkel des über seıne politische Zukunft bestimmen, bedienen sıch


